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sehe Präsident seien in Misskre-
dit geraden, der irrt.

Der Kreml-Chef hatte sogar
einen unerwarteten Erfolg ver-
buchen können. Laut dem Mei-
nungsforschungsinstitut Lewa-
da wurde er zum «Mann des Jah-

res» gekürt. Dies bereits zum 16.

Mal in Folge! Wahrlich, hinter
der Mauer des Kremls tut sich
wieder mal was ganz Neues.

Ludeic Ludwig Hava

Im Klimawandel
Einst sangen wir
den Schlagertext:
« Das Klima in Lima
ist prima.»
Die Klimaforscher
haben in Lima

zum Klima

ganz andere Erkenntnisse

verkündet.

Watteweich formuliert:
Das weltweite Klima
ist phasenweise
nicht frei

von meteorologischen
Ungereimtheiten.
Auf gut Deutsch:
«Scheisswetter!»

Gerd Karpe

2017
Neues von Deutschlands gross-
ter Traditionsbaustelle: In einem
Anflug von Tollkühnheit kündig-
te die Betreibergesellschaft des

künftigen Berliner Grossflugha-
fens BER unlängst dessen Eröff-

nung für «Herb st 2 017» (in Wor-
ten: «Herbst Zwanzigsiebzehn»)
an. Sensationell: Das wäre jage-
rade mal elfJahre nach dem ers-
ten Spatenstich! Doch die BER-

Leute wären nicht die BER-Leu-
te, wenn sie sich dabei nicht
noch eine Hintertür offengehal-
ten hätten: So lautete die ge-
schickt gewählte Formulierung
ja nicht von ungefähr «Herbst
Zwanzigsiebzehn» und nicht et-
wa «Herbst Zweitausendsieb-
zehn»: Denn im letzteren Fall
hätte man sich ja definitiv auf
den Herbst eines bestimmten,
noch dazu nicht mehr allzu fer-
nen Jahres festgelegt. Mit «Zwan-

zigsiebzehn» ist man auf der si-
cheren Seite: Notfalls liesse sich
die Zahlenangabe nämlich im-
mer noch kurzerhand umwid-
men in «Zwanzig Uhr siebzehn».

In irgendeinem Herbst. Und die
Herbste kommen und gehen,
wie man weiss. So wie all die bis-

herigen Eröffnungstermine.

Jörg Kröber

Truppenabzug am Hindukusch
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